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Rot-Spanien steht vor dem Zusammenbruch
Stärkste Hoffnung der Roten : Hilfe von Frankreich — Hunger in Katalonien
Ligsnberickt 6er bt8 - ? resse

ßl. Paris , 7. Oktober. Der Zufall spielte
uns einen hoch interessanten Bericht eines fran¬
zösischen Kommunistenhäuptlingsin die Hände,
der nach seiner Rückkehr aus Valencia und
Barcelona auf dem 3. Kongreß der „Kommu¬
nistischen Partei " in Paris die verzwei¬
felte Lage Rot - Spaniens  schilderte.
In Anbetracht des Inhalts dieses Berichtes ist
es begreiflich, daß er von den Beteiligten
streng geheim gehalten wurde. -

Genosse Nemy  erklärte u. a., daß in Rot¬
spanien bis jetzt 500 000 Mann gefallen oder
kampfunfähig geworden seien. Schuld an
diesem katastrophalen Mißexfolg hätten die
.Bourgeois", zu denen er auch bezeichnender»
weise— Nemy ist „Trotzkist" — den Ober¬
bolschewisten Companiy  rechnet . Es sei
die schwerste Sünde gegen die Proletarische
Revoution gewesen, daß man diesen „soge¬
nannten Republikaner" überhaupt am
Leben gelassen habe. Remy gab ferner seiner
Ueberzeugung Ausdruck, daß die „Sache der
Revolution" in Spanien rettungslos ver¬
loren sei. denn zu dem „moralischen Zusam¬
menbruch" werde auch der „materielle" kam»
men. Vor allem aber herrsch« eine große
Knappheit an Lebensmitteln, so daß man
bon einer richtigen Hungersnot  sprechen
müsse. Tie meisten Leute hätten schon seit
Monaten nichts als Reis und wenig Fisch.
Ter Reis werde jedoch immer weniger und
der Fisch immer schlechter.

Nach Ansicht des Genosten Nemy sind für
Notspanien nur zwei Möglichkeiten einer
Rettung denkbar. Die erste, ein „Kompro¬
miß" mit General Franco , komme deshalb
nicht in Frage , weil dieser eine bedingungs¬
lose Kapitulation fordere. „Unsere
stärkste Hoffnung ist eine Inter¬
vention Frankreichs ", so rief der
Kommunistenhäuptlingaus . „Sind die Phre-
näengrenzen erst geöffnet, so wird es Auf¬
gabe der revolutionären Gewerkschaften sein,
das offizielle Frankreich zu einer klaren
Hilfeleistung zu zwingen."

„Keine geregelte Staatstvirtwaft"
Geständnis eines Sowjetblattes

INgenderlclit äer tt8 ? re5sp
rp . Warschau, 6. Oktober. Ueber das

Wirtschastschaos der Sowjetunion gibt der
Leitartikel des Moskauer Wirtschaftsblattes
„EkonomitschekajaZizu" Ausschluß. Darin
wird dargelegt, die Steuereingänge
leien derartia gering,  daß von einer ge»

täglich 100 000 Eisenbahnwagen im Sowjet¬
staat beladen werden müßten, daß aber trotz
dieser Anordnung bis jetzt nur dieHälfte
erreicht werde. Mit Genickschüssenallein geht
es anscheinend eben doch nichts
Eine amtliche Mitteilung des amerikani¬

sche« Staatsdepartements enthüllte am Mitt¬
wochabend die erstannliche Tatsache, daß Sow-
jetrußlaud im September in de« Bereinigten
Staaten Waffen, Munition und Ariegsmate-

-ZK c/ss LfSKtse/re
Im Jahre 1933 wandte sich die Regierung des neuen Deutschland angesichts eines

Heeres von weit über 6 Millionen Arbeitsl osen zum ersten Male an die Ration , um den
Opfern des überwundenen Systems über die ärgste Rot des Winters hinwegzuhelsen.
Das deutsche Volk legte damals den Grundstein zum Winterhilfswerk, dem größten
sozialen Werk aller Zeiten.

Die Gesamtleistung der Wmterhilfswerke seit 1933/34 beträgt 1490 760 834 RM. Die
Winterschlachtender vergangenen Jahre sind Ruhmesblätter unserer Volksgemeinschaft,

unwiderlegliches Zeugnis für den Erfolg nationalsozialistischerErziehungsarbeit.
Im Winter 1937/38 gilt es, die bisherigen Ergebnisse noch zu steigern.
Deutsches Volk hilf mit!
Berlin,  den 5. Oktober 1937. Ter Führer und Reichskanzler

und die gesamte Reichsregierung

«m

regelten Staatswirtschaft nicht mehr die
Rede sc>n könne. Auch Êingang d»H
Raten für die Staatsanleihen höchst unbe¬
friedigend. Schuld an dem ganzen Elend
seien natürlich die „Trotzkisten. Buchari-
nistcn, Schädlinge. Reaktionäre, Spione
und so weiter", die deshalb jetzt ausge¬
rottet  werden müßten.

Daß auch sonst das Chaos katastrophal
ist, ergibt sich beispielsweise aus der Zei¬
tung „Gudok", dem amtlichen Organ des
Verkehrskommissariats. Dieses Blatt führt
aus , daß das Moskauer Verkchrskommissa-
riat zur Beseitigung der Transportschwicrig-
keiten die Anordnung getroffen habe, daß

Moskaus Vorstoß nach Westen
Litauen als Operationsbasis — Juden im Dienste der Komintern

LI ß e u b e I i c k t 6er 5I8 - ? resse

rp. Warschau, 7. Oktober. Die Meldungen
aus Litauen über kommunistische Umtriebe
haben sich in letzter Zeit stark gehäuft. Fast
täglich werden über zwei bis drei Gerichts-
derhandlungen gegen einzelne oder Gruppen
von Kommunisten berichtet. Auch daS amt¬
lich« Kownoer Blatt „Lietuvosadas" bemerkt
»ie wachsendeunterirdische Wühl¬
arbeit.  versucht jedoch, die Schuld der
polnischen Minderheit in Litauen zuzuschie¬
ben. um auf diese Weise wieder einmal der
amtlichen Polenfeindlichkeit Ausdruck zuLeben.
, Ungeschminkte Auskunft über die Zustände
>n Litauen gibt indessen das Buch des litaui¬
schen Publizisten I . Daulius,  das unter
bem Titel „Der Kommunismus in Litauen"
sn diesen Tagen in Kowno erschienen ist.
Daulius weist nach, daß die zahlreichen Vcr-
Haftungen von Kommunisten in den letzten
Monaten nur zufällige Stichproben dar¬
ben . Wenn auch der Kommunismus in
Utauen verfolgt werde, so müsse doch als
Wstehende Tatsache gelten, daß die Organi-
Monen der Komintern ausgezeichnet sunk-
Uvnieren. Beispielsweisekönnten die „Rote
Hilfe " und der „Kommunistische
au  ge n d v e r b a n d" in ihrer Emsigkeit
n'r Lut beobachtet werden. Wie anderwärts
»ave es in Litauen aber auch eine Reihe von
urgcrlich getarnten Unterneh.

„ " " gen,  die amtlich als harmlos gelten
daher erlaubt seien, die aber gerade des-

«"„ die. offiziellen Eingangstore für den
Bolschewismus in Litauen
'e>en vor allem der

darstellten. Hier
-.„v uuem ver legal bestehende „Ver-

nd zur Erforschung der sowjetischen Kul»
bu nennen und ferner eine ganze An-

Ungenannter »kultureller" Zeitschriften,
aen kommunistischen Unternehmun-
Üiertê '̂ n von' Moskauer Gel- sxi-

Daulms erklärt die fetzige Verstärkung
der Moskauer Aktion damit, daß man im
Kreise Stalins erneut den Vorstoß nach
Westen suche. Da Polen entschiedenen Wider¬
stand leiste, so ist der Weg nach
Deutschland eben nur durch Li¬
tauen zuerreichen.  Tatsächlich gäbe
die zunehmende litauische Widerstandslosig¬
keit der Moskauer Erwägung recht. Kluger¬
weise stütze die Komintern ihre Aktion auf
das litauische Judentum , das zwar nur
7 v. H. der Bevölkerung, aber über 50 v. H.
der verhafteten Verschwörer und einen noch
höheren Hnndertsatz in der Leitung des
litauischen Kommunismus stelle.

Klsttenkianötm- ohne Srlsw
Moskau, 6. Oktober. Sowjetamtliche Mel¬

dungen, die in der ganzen Moskauer Presse
verbreitet werden, berichten heute vom Be¬
ginn der Manöver der roten Ostseeflotte vor
Kronstadt. Dabei sollen, wie das Blatt
„Krasnaja Swjesda " zu berichten weiß, die
beiden im finnischen Meerbusen stationier¬
ten Linienschiffe „Marat " und „Oktober¬
revolution " und eine nicht genannte, ver¬
mutlich aber beträchtliche Zahl von Zer¬
störern und Unterseebooten eingesetzt werden.

In Kronstadt traf der Kriegskommissar
Woroschilow  ein , der an den Flotten¬
manövern teilnehmen wird. In seiner Be¬
gleitung befindet sich „Flottenslaggmann
1. Ranges" (etwa Großadmiral ) Vikto¬
rs  w, der nunmehr auch in den amtlichen
Berichten als der Kommandierende der ge¬
samten roten Seestreitkräfte genannt wird.
Damit sind die Nachrichten über die Ab¬
setzung  seines Vorgängers Orlow  nun-
mehr endgültig bestätigt.  Ueber das
Schicksal Orlows ist immer noch nichts,
Näheres zu erfahren. Er ist „verschwunden".-
Dasselbe gilt von dem bisherigen, erst vor
wenigen Monaten ernannten Flottenchef der
Wien „Ostkeestotte. ,Dii«MnmraQT i.LLv N.

rialien im Werte von über 19 Mill . Dollar
gekauft hat. Seit der Annahme des Gesetzes,
das derartige Käufe genehmigungspflichtig
macht, ist dies der größte Waffenkauf, den je¬
mals eine einzelne Nation in Amerika dnrch-
ftthrte.

Schweiz für oder gegen Zreinmurerei?
bügenbericvt 6er I§ 8 - Pre8se

bl. Genf, 6. Oktober. In einer Volks¬
abstimmung  wird die Schweiz am
28. November über ein Verbot der Frei¬
mauerei entscheiden. Durch eine Sammlung
von 55 000 Unterschriften wurde seinerzeit die
entsprechende Initiative eingeleitet. Mit
schwachen Mehrheiten - nahezu die Hälfte
der Mitglieder fehlten oder enthielten sich
der Stimme — hatten Nationalrat und
Ständerat sich gegen  ein derartiges Per»
bot ausgesprochen. Welches Ergebnis der
Nostsentscheid bringen wird, ist noch völ¬
lig ungewiß,  da vor allem die Haltung
einzelner bürgerlicher Parteien nicht geklärt
ist. In erster Linie führen die Nationale
Front und dis Union Nationale in der wel¬
schen Schweiz ocn Wahlkamps gegen die Frei¬
maurer , wobei sie aus den Reihen der bür-
gerlich-nationalc .i Organisationen wach¬
sende Unt « r stütz urig  finden.

„Es gibt NM in Afrika"
Französische Stimme zur Kolonialfrage
Paris , 6. Oktober. Dex bekannte Publizist

des Pariser „Oeuvre". George de la Fou»
chardiöre, befaßt sich mit der Rede deS
Führers auf dem Bückeberg und geht in die-
sein Zusammenhang vor allem auf die Ko»
lonialirage ein. Er schreibtu. a.; „Die Deut¬
schen sind Kolonisatoren, und das mehr als
wir. Es gibt Platz in Afrika, sehr viel Platz.
Deutschland werde dort das erlangen, was
ihm fehle, und das deutsche Volk werde dort
ein fruchtbringendes Betätigungsfeld finden."
Ter Verfasser erinnert weiter an die Erobe¬
rung Abessiniens durch Italien und richtet
den dringenden Appell an die europäischen
Mächte, gegenüber den kolonialen Bestrebun¬
gen Deutschlands doch endlich etwas
guten Willen zu zeigen,  um eine
ähnliche Entwicklung zu verhindern.
Volksfront"in England gescheitert

L i ß e n d e r i c 5 t 6er A8 - ? resse
Ctz. London, 6. Oktober. Aus der Tagesord.

nung des Kongresses der englischen Arbeiter¬
partei in Bornemouth stand ein äußerst
heikles Thema: Schaffung  einer
„Volksfront " in England  oder nicht.
In der außerordentlich stürmischen Debatte
erlebten die Kommunisten und ihre Freunde
eine vernichtende Abfuhr. Mit 2 116 000 gegen
331000 Stimmen lehnte der Kongreß eine
Zusammenarbeit mit den Kommunisten ab.

Roter Häuptling tm Regus-Slugzeug!
San Sebastian , 6. Okt. Der Oberhäupt-

lin .i des früheren baskischen Bolschewisten¬
ausschusses, Aguirre,  traf am Mittwoch
aus dem Flugplatz von Valencia ein. Eine
kuriose Einzelheit von symbolischer Bedeu¬
tung ist die Tatsache, daß Aguirre in dem
Flugzeug Haile Selassies, das von dessen
„Leitpiloten" gesteuert wurde, in Valencia
ankam. Haile Selasfie verkaufte seine Flug¬
maschine, die lange Zeit auf dem französi¬
schen Flugplatz Parme bei Biarritz gestanden
hatte, an den seinerzeit nach Frankreich ge¬
flüchteten baskischen Bolschewistenausschuß.

Furchtbares BrMunglück
Bier Männer unter der eingestürzten Decke

tr . Belgrad, 6. Oktober. In dem mittelser-
bischcn Orl Tusla brach in einer Tischlerei
im ersten Stockwerk ein Feuer aus , das an
den Holzvorräten reiche Nahrung fand. Die
beiden Söhne des Tischlermei¬
sters und zwei Arbeiter  wollten aus
dem brennenden Gebäude noch einige Werk¬
zeugmaschinenretten, als plötzlich die Decke
einstürzte und die vier Männer unter sich
begrub. Erst als der Brand gelöscht worden
war . konnten die völlig verkohlten
Leichen  der Verunglückten aus den Trüm¬
mern geborgen werden. Einer der ver¬
unglückten Arbeiter hinterläßt sechs kleine
Kinder.

2800 Streiks in einem halbe « 3ahr
Eine Milliarde Dollar Schaden — USA . liefert aufschlußreiche Statistik

L i x e o b e r i c li t äer d18 - ? resse

rk . Rcuhork, 6. Oktober. Ter Lohnkonslikt
bei den amerikanischen Eisenbahnen ist nun
glücklich beigelegt worden. Die Arbeiter und
Angestellten bekamen eine nicht unerhebliche
Lohnerhöhung bewilligt. Bei den 86 ameri¬
kanischen Eisenbahngesellschaftenhandelt es
sich um rund eine Viertelmillion Lohnemp¬
fänger, für die nun insgesamt 34 Millio¬
nen Dollar jährlich mehr  aus¬
gegeben werden müssen.

Gleichzeitig veröffentlicht die amerikanische
Presse eine höchst aufschlußreiche Statistik.
Danach zählte man in der ersten Hälfte die¬
ses Jahres nicht weniger als 2512 Streiks
gegenüber 1077 im gleichen Vorjahresab¬
schnitt. Die Zahl der in der ersten Hälfte
dieses Jahres an Ausständen beteiligt ge¬
wesenen Arbeiter beläuft sich auf 1 198 000
gegenüber nur 789 000 im ganzen Jahr 1936.
54,8 Prozent aller Streiks endeten, so heißt
es in der Statistik weiter, mit einem vollen
Erfolg der Streikenden, 28,8 Prozent mit
einem Teilerfolg, die übrigen mit einer Nie¬
derlage. Man stellt fest, daß die Unter¬
nehmer vielfach vor dem Streik,
terror zurückwichen . Der dem Land«
durch diese. Lohnkämpfe entstandene mate¬

rielle Schaden wird auf mindestens eine
Milliarde Dollar geschätzt. In der Presse
wird betont, daß USA. noch lange unter den
Auswirkungen dieser Auseinandersetzungen
zwischen Unternehmertum und Arbeiterschaft
zu leiden haben werde.

Australien verlor Zoo von Einwohner
2igenberickt äer H8 - ? resse

etz. London, 6. Oktober. Der australische
Ministerpräsident Lyons  erklärte in einer
Rundfunkrede, die Negierung mache sich
ernste Sorgen über den Geburtenrück¬
gang.  Seit 1911 sei die Geburtenziffer von
27,2 je 1000 aus 17,15 zurückgegangen. In
der Zeit von 1931 bis 1934 hätten mehr
Personen Australien verlassen, als neu hin¬
zugekommen seien. In der Zeit von 1911
bis 1934 sei die Bevölkerung Australiens , in
der Hauptsache wegen des Sinkens der Ge¬
burtenziffer, um eine halbe Million zurück-
gegangen. Australien verliere zur Zeit in
einem Jahr mehr Menschen als in den vier
Jahren vor dem Ausbruch des Weltkrieges.
Die letzte Volkszählung habe ergeben, daß
518000 Ehen kinderlos  seien , und
daß die Hälfte der mit Kindern gesegnete«
Ehen nur ei « Kind aufweise.



Appell an de« Opferwillen
Wintrrhilfswerk 1SS7/S8

Dieses PrMem ist allerdings nicht in einem,
in zwei oder in drei Jahren zu lösen , es ist eine
Ser ewigen Aufgaben der Menschen . Immer wie¬
der müssen wir uns bemühen , den einzelnen im
Sinne dieser höheren Aufgabe zu erziehen . Gewiß
ist dies ein gewaltiges Ideal . Allein wie in allen
Idealen liegt auch in diesem eine ungeheure
Macht . (Stürmisch geben die Massen ihre Zu¬
stimmung .)

Unter anhaltender begeisterter Zustimmung
zeichnete der Führer dann in großen Strichen
ein packendes Bild der Errettung der Nation
durch den Glauben an dieses Ideal , das Deutsch¬
land wieder emporgerisscn hat.

Ärmere Einheit stärker als Waffe«
„Solange dieses Ideal seiner Vollendung sich

nähert ' , rief der Führer aus , „so lange wird
Deutschland zunehmen an Kraft und Stärke.
Weder Waffengewalt noch diplomatische Schliche
können die Kraft ersetzen, die in der inneren
Einheit einer Nation liegt . (Jubelnder Beifall .)
Das ist das Fundament . daS alles andere erst
zu tragen hat und zu tragen vermag!

Dem ungeheuren Ausmaß des Sieges dieses
Ideals verdanken wir unsere Volksgemeinschaft.
Wir leben in einer sehr bewegten Zeit . Deutsch¬
land ist — ausgenommen einzweiterStaat,
mit dem wir Hand in Hand gehen —
das einzige  Land , das von den Erregungen
der Umwelt verschont ist und verschont bleiben
wird.  Deutschland bildet heute wirklich eine In-
sei des Friedens . So mancher geht heute in sein
Geschäft, er verdient , vergißt dabei aber ganz,
daß er dies alles letzten Endes nur dem Glau-
ben an die deutsche Volksgemeinschaft zuzuschrei-
den hat , der Gemeinschaft , die unserem Volke die
Kraft gegeben hat zur Behauptung auf der Welt,
ohne daß es notwendig war , das Schwert zu
ziehen : (Stürmischer Beifall .)

Tribut an die Vernunft
Wir sollen es alle wissen : Die Einheit unseres

Lölkes ist das höchste  Gut , das es für unz ge¬
ben kann ! Sie ist durch nichts ersetzbar, dafür
ein Opfer zu bringen , ist kein Opfer , sondern
ein Tribut an die Vernunft ! (Stürmische und
langanhaltende Zustimmung .)

Die Menschen im bürgerlichen Zeitalter vor
uns haben sich gegen alles versichert , gegen Brand,
gegen Diebstahl , gegen Hagel , gegen Einbruch
usw., nur eine Versicherung haben sie vergessen,
nämlich die Versicherung oeaen den voliti-

AH
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schen Wahnsinn.  Die Versicherung gegen die
politische Unvernunft , die erst ein Voll zerreißt
und es dann ohnmächtig werden läßt zur Er¬
füllung seiner Lebensaufgaben . Und dieses eine
Versäumnis hat alle anderen Versicherungen zu¬
nichte gemacht. Wir aber stellen an die Spitze
aller Versicherungen die Versicherung der deut-
schen Volksgemeinschaft - (Stürmische Zustimmung
und langanhaltender Beifall .) Dafür zahlen wir
unsere Prämie und wissen, daß sie uns tausend¬
fach zurückerstattet wird ! (Erneuter Beifalls¬
sturm .) Denn solange diese Volksgemeinschaft un-
angetastet bestehen bleibt , kann uns nichts be¬
drohen ! (Jubelnde Kundgebungen .)

8 Millionen reisten mit »Kraft durch Freude*
Eine glänzende Bilanz — KdF .-Fahrten jetzt das ganze Jahr über

Der Führer eröffnet das
Berlin , 5. Oktober . Der Führer hielt zur Sr-

Lfsnlnig des fünften MnterhilfswerkS des deut¬
schen Volkes folgende Rede:

Deutsche Volksgenossen und -genossinne» !
Sie haben soeben wieder ein Bild der Leistung

des größten Sozialwerkes aller Zeiten aus dem
vergangenen Jahr erhalten . Es ist riesig in sei-
nen Ausmaßen .und gewaltig in der Tiefe seiner
Wirkungen . Ich glaube , der Lohn  für alle , die
an diesem Werke tätig sind, liegt im Gelingen
der Arbeit  selbst.

Dieses Werk hat für uns nach zwei Richtungen
hin eine besondere Bedeutung , nach der orga n i»
satorischen und nach der ideellen  Seite.
Denn dieses Werk umfaßt die Leistungen von
zwei Faktoren . Auf der einen Seite steht der
Spender , und auf der anderen Seite der Mit¬
arbeiter an diesem Werk, der Sammler.

Auf der einen Seite die große Armee derer , die
durch ihre Groschen und durch ihr größeren Opfer
helfen , und auf der anderen Seite die Millionen¬
zahl jener freiwilligen Kräfte , die es durch ihre
Mitarbeit erst ermöglichen , daß dieses gewaltige
Werk gelingen kann . Der eine ist der Opfer¬
träger,  aber vergessen wir es nicht , der zweite
ist der Opferbringer.  Mancher , der sich
vielleicht unangenehm berührt fühlt , weil sich zum
zweiten - oder zum drittenmal jemand an ihn
wendet mit der Bitte , er möge etwas spenden,
vergißt vollkommen , daß der , den er glaubt ab¬

eisen zu müssen, den viel unangenehmeren
chritt machen muß , um etwas zu bitten , das

uicht nur ihm nicht zugute kommt, sondern im
Gegenteil für ihn selbst nur Arbeit und
Aufopferung  bedeutet . Diese beiden nun,
der Spender und der Mitarbeiter , sind die
Garanten für das Gelingen dieses großen Werkes!

Die soziale Aufgabe des Opfers
Der Mitarbeiter ist zugleich aber auch für uns

alle eine unersetzbare Kraft im Dienste der Auf¬
richtung einer wahren Volksgemeinschaft . Denn
unser nationalsozialistisches Winterhilfswerk ist
rein erziehungsmäßig das größte angewandte
Sozialwerk , das die Welt je gesehen hat . Wenn
der Einwand erhoben wird : „Warum lasten Sie
nicht durch eine besondere Steuer  diese
notwendigen Summen einbringen ?", dann möchte
ich ihnen erklären , weshalb wir diesen Weg nicht
gegangen sind. Gewiß würde er viel einfacher
und für unzählige Menschen viel weniger be¬
schwerlich sein, allein er würde gerade das ver¬
mißen lasten , was wir durch das Winterhilfs¬
werk mit erreichen wollen , die Erziehung
zur deutschen Volksgemeinschaft!
(Stürmische Zustimmung .)

Indem wir den Weg des freiwilligen Sam¬
melns einschlagen , wird für Hunderttausende
Tag für Tag immer wieder betont : Es gibt
soziale Aufgaben , die der einzelne
durch sein Opfer erfüllen muß! (Tosen¬
der Beifall .)

Unter uns leben — und wir wollen ihnen des¬
halb keinen Vorwurf machen — Millionen Men¬
schen, denen ihr eigener Lebensweg jede Einsicht
in die Not und die Armut anderer Volksschichten
verschließt.

Aber gerade deshalb ist es wichtig , daß ihnen
das Auge geöffnet wird , damit sie ermessen, wie
groß die Opfer anderer für diese Gemeinschaft
sind. Daß sie vor allem verstehen , welches Opfer
alle diejenigen bringen , die sich für ihr Volk ein-
setzen. obwohl sie selbst nicht vom Glück gesegnet
sind.

Es ist zum Beispiel sehr einfach für einen ver¬
mögenden Mann , für ein nationales Ideal ein-
zutreken , das sich ihm persönlich in vorteilhaftem
Lichte zeigt.

Das »st Christentum , hinter dem die Tat steht
Allein um wieviel bewunderungswürdiger ist

dieser Idealismus bei Millionen anderen , denen
sich dieses glanzvolle Bild im praktischen Leben
nicht so zeigt , wie es sich einzelnen wenigen

gibt . (Stürmische Beifallskundgebungen .) Das
Winterhilfswerk soll uns alle erziehen,  das
nationale Ideal in ein sozialistisches  zu
verwandeln ! Denn es ist leicht gesagt : „Wir
wollen sein ein einzig Volk von Brüdern !" —
wenn man dafür gar nichts zu opfern und zu
leisten hat . Die wahre Brüderlichkeit zeigt sich
aber erst darin , daß sie sich in der Not be¬
währt . Dieses Winterhilfswerk ist
im tiefsten Grunde auch ein christ¬
liches Werk!  Viel christlicher als manche
theoretische Phrasen es Vorgaben . (Stürmische
Zustimmung der Masten .) Wenn ich so manches
Mal ärmlich gekleidete Mädchen mit unendlicher
Geduld sammeln sehe, selbst frierend , um für
andere Frierende zu sorgen , dann habe ich das
Gefühl , daß sie alle auch Apostel eines
Christentums  sind . (Stürmische Zustim¬
mung .) Und zwar eines Christentums , das von
sich mit mehr  Recht als ein anderes sagen kann:
Dies ist das Christentum eines auf¬
richtigen Bekenntnisses , weil hinter
ihm nicht das Wort , sondern die Tat
iteht! (Minutenlange tosende Zustimmung .)

Zum Sozialisten mutz man erzogen werden
Durch dieses gewaltige Werk werden unzählige

Menschen dem Gefühl der sozialen Verlassenheit
tnd Vereinsamung entrissen . Viele erhalten da¬
durch wieder den festen Glauben , daß sie auf die-
'er Welt nicht ganz verloren , sondern in ihrer
Volksgemeinschaft geborgen sind, daß auch für sie
zesorgt wird , daß man auch an sie denkt und sich
tuch ihrer erinnerst (Erneuter stürmischer Bei¬
fall.) Und noch mehr ; es ist ein Unterschied zwi-
chen dem Sozialismus theoretischer Erkenntnis
»nd dem Sozialismus des praktischen Lebens.
Kum Sozialisten wird man nicht ge¬
boren . dazu muß man erst erzogen
oerdenI (Lebhafte Zustimmung .)

Millionen Menschen haben früher dieses Wort
W Munde geführt , allein ihr ganzes Leben ist
«ieser Verpflichtung zuwider gelaufen . Denn
kozialismus , das kann nichts anderes sein, als
Ine Verpflichtung , nicht nur an das eigene Ich
p denken, sondern vor sich die größeren Aufgaben
ser Gemeinschaftzu sehen und demgemäß zu
pndeln.

Berlin , 6. Oktober . Der überaus starke
Zustrom von Teilnehmern zu den „Kraft-
durch-Freuoe "-Neisen und Wanderungen
rrimmt auch weiterhin unvermindert zu. Nun
liegen die Ergebnisse vom Jahre l937 bis
zum 15. September vor . Insgesamt nahmen
an 67 000 „K d F ." - N e i se n und Wande¬
rungen rund acht Millionen Volksgenossen
teil , die ihren Urlaub auf längeren Reisen
verbrachten oder Kurzfahrten im eigenen
Gau und in die Nachbargaue unternahmen.
Bis zum heutigen Tage ist diese Zahl von
acht Millionen schon längst überschritten.

Besonderer Beliebtheit erfreuten sich auch
wieder die H o chs e e f a h r t e n n a ch N o r-
wegen,  an denen bis zum 15. September
fast 125 000 Urlauber  teilnahmen . Ta
die „KdF ."-Fahrten nicht , wie in den ver¬
gangenen Jahren , mit dem Sommercnde ab-
schließen, sondern zum erstenmal den gan -

Mailand , 6. Oktober . Ter offiziöse Mai¬
länder „Popolo d'Jtalia " befaßt sich in einem
Leitaufsatz — unter Anknüpfung an die vom
Duce in Berlin ausgesprochener ; Worte , daß
das Europa von morgen durch eine logische
Entwicklung faschistisch sein werde — mit
dem Problem „Europa und der Faschismus ".
Die Tatsache , daß die erwähnte Aeußerung
Mussolinis lebhafte Polemiken ausgelöst
habe , so erklärt das Blatt , überrasche keines¬
wegs . Es sei klar , daß alle , die in dieser
Zeit den Stillstand und die Reaktion verkör¬
perten — Kapitalismus , Parlamentarische
Demokratie , Marxismus , Kommunismus,
Liberalismus und ein gewisser zweifelhafter
Katholizismus , mit dem eines schönen Tages
nach faschistischem Stil abgerechnet werden
würde —, Gegner des Faschismus
seien, derdasLO . Jahrhundertdar-
stelle.  während die anderen das 19. Jahr¬
hundert repräsentierten . Wenn man be»
Haupte , das Europa von morgen werde
faschistisch sein, so stütze man sich dabei auf
Tatsachen.

Es bestehe kein Zweifel , daß sich auch
Japan  gerade jetzt aus dem Paria-
mentarischen Sumpf befreie,  in
den es vor wenigen Jahrzehnten geraten sei.
Das Geschrei hysterischer Weiber und die
Sittenpredigten von Erzbischöfen seien je nach
dem Fall lächerlich oder ekelerregend . Im
Notfall werde auch England  nicht eine
Minute zaudern , um die feindlichen Stellun-
gen zu bombardieren , wie es das in Waziri-
stan getan habe und noch tue und immer tun
werde , wenn es das zum Heile seines Im¬
periums für angebracht halte . Japan sei
nicht „formell " faschistisch, aber feine gegen
die Bolschewisten gerichtete Haltung reihe es
unter die faschistischen Staaten ein . Auch
Brasilien  ziehe gegen den Bolfchewis-

zen Wrnter  über durchgeführt werden,
ist damit zu rechnen , daß ein Jahresergebnis
zustandekommen wird , wie cs bisher noch
nicht erreicht wurde.
MiMM -AnnOMNM Miesen

Berlin , 6. Oktober . Am Mittwoch trat der
Beirat der Deutschen Reichsbahn unter dem
Vorsitz von - Reichsverkehrsminister Dr.
Dorpmüller  zu seiner vierten Sitzung
zusammen . Dem Beirat wurde eine Dar¬
stellung der finanziellen Lage der Deutschen
Reichsbahn gegeben. Dem weiterhin zuneh¬
menden Verkehr entsprechend sind die Ein-
nahmen  in den neun Monaten Januar
bis September dieses Jahres gegenüber den
gleichen Monaten des Vorjahres u m lO' /r
vom Hundert gestiegen.  Gleichzeitig
hat aber der Mehrverkehr an den Betrieb
verstärkte Anforderungen gestellt und zu ver¬
mehrten Betriebsausgaben geführt.

mus zu Felde , und viele europäische
Staaten marschierten auf der
Straße des Faschismus,  selbst wenn
sie das E "genteil behaupteten.

Jede Nation  werde ihren eige¬
nen Faschismus  haben , welcher der
besonderen Lage entspreche. Es werde nie¬
mals einen Ausfuhrfaschismus in Standard¬
form geben. Aber eine Gesamtheit von
Grundsätzen , Erfahrungen und Vorstellun¬
gen dringe nach nnd nach in alle Staaten
der europäischen Gemeinschaft ein und stelle
das neue Faktum in der Geschichte der
menschlichen Zivilisation dar . Italien
und Deutschland  hätten ihre Kraft und
ihre Lebensfähigkeit durch Pro¬
ben bewiesen.  So wie das Gehabe , die
Grundsätze und die Atmosphäre des ver¬
gangenen Jahrhunderts demokratisch -liberal
gewesen seien, so würden sie in diesem Jahr¬
hundert faschistisch im weitesten Sinne des
Wortes sein.

Die Anklage , daß die autoritären Staaten
durch die Dynamik ihres Nationalismus
zum Kriege drängten , habe keinen Bestand.
Die Ereignisse der letzten Jahre bewiesen
das Gegenteil : Deutschland  habe zwei¬
mal seine friedliche Haltung  in
außergewöhnlicher Weise bekundet , im Ab¬
kommen mit Polen und in den Flottenver¬
einbarungen mit England . Der für das
faschistische Leben typische heldische Ge-
danke sei nicht unvermeidlich an Krieg ge¬
bunden . Dieser Gedanke könne auch in
Werken des Friedens weiteste Verwirk¬
lichungsmöglichkeiten finden . Die Worte des
Führers und des Duce auf dem Maifeld in
Berlin seien nicht nur von den deutschen
und den italienischen Massen als eine Hoff¬
nung und eine Gewißheit ausgenommen
worden.

Darin liegt die Gewähr für die Zukunft des
Lebens , nicht nur der Nation , sondern damit auch
der Existenz jedes einzelnen . Es ist daher billig
und gerecht, dafür von jedem einzelnen auch jene
Prämie zu fordern , die seinem Einkommen ent-
spricht . Es zeugt für eine unanständige Gesinnung,
diese Prämie nach einem allgemeinen Satz be¬
messen zu wollen.

Das Scherflein der Treuesten
Das alte kleine Weibchen, das in Moabit ode»

irgendwo auf dem Lande draußen fünf oder zehn
Pfennig opfert , schenkt viel mehr als mancher,
der hundert , tausend oder selbst zehntausend
Reichsmark gibt . (Stürmische Beifallskundgebun¬
gen.) Hätten unsere sogenannten intellektuellen
Schichten schon vor dem Kriege diese Prämien¬
zahlung durchgeführt , dann wäre später manches
Unglück vermieden worden . (Tosende Zustimmung .)

Heute wollen wir auS den Fehlern der Ver¬
gangenheit lernen.  Wir wollen uns bemühen
unser Volk in dieser Gemeinschaft des Opscrns zu
erziehen . In ihr haben unzählige Menschen sehr
viel schwerere Opfer zu bringen . Sie nehmen sie
freiwillig auf sich. Andere wieder wüsten solche
Opfer bringen , sie werden von ihnen gefordert.
Als unanständig würde ter gelten , der sich diese:«
Opfer entziehen wollte.

Möge Gott verhüten , daß uns das Schick¬
sal noch einmal aus die schwerste Probe
stellt . Allein auch dann — das wissen wir —
würden sich MiWionen Deutsche finden , die so¬
fort und l-edingungslos dieses leZte Opfer de»
Nation oem ewigen Volke bringen würden . Was
ist unser heutiges Opfer dagegenU Tun Sie vo»
allem Ihre Pflicht im Gedenken an jene Mil¬
lionen . die einst ihre Pflicht für uns alle getan
haben ! (Ergriffen erheben sich die Masten , uni
dem Führer  für seine Worte zu danken . Brau¬
send fallen die 20 OVO in di- Lieder der Deut¬
schen ein .)

Hilgenfeldt dankt dem Führer
Als Sprecher der Helferinnen und Helfer des

Winterhilfswerks , der großen Volksarmee der
Sozialistinnen und Sozialisten der Tat , dankte
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt dem Führer für
den herrlichen Auftrag , den er heute Wieoer
gegeben hat . „Wir sind stolz und dankbar ", er¬
klärte er, „diesen Äuftrac , durchzuführen und
Ihnen damit dienen zu können. Wir alle aber,
die Frauen und Männer in dieser großen Halle,
und die Millionen der Hörer an den Rundfunk¬
geräten , das ganze deutsche Volk dankt Ihnen,
mein Führer ." Jubelnd stimmten die Zehn¬
tausende in das Sieg -Heil auf den Führer ein,
das Hauptamtsleiter Hilgenfeldt ausbrachte.
Die Lieder der Nation beschlossen die Feier¬
stunde. Neuer Jubel begleitete den Führer bei
dem Verlassen der Halle.

VoMfche Krrrrlrrachmchierr
Reichstagung der „Deutschen Christen"

Vom 8. bis II . Oktober findet in Eisenach
die 4. Neichstagung der „Deutschen Christen
nationalkirchliche Bewegung " statt . Es ist die
erste Tagung nach dem Zusammenschluß der
wesentlichen deutsch-christlichen Gruppen zu einer
einheitlichen Bewegung . Sie soll unter dem
Thema „Volk, Staat , Kirche" eine Antwort auf
die „Botschaft " der Oxforder „Weltkirchenkonse-
renz " geben.
Drei deutsche Schulschiffe gehen in See

Am 11. Oktober laufen die Schulschiffe, Kreuzer
Emden, -Linienschiff Schlesien  un ^ Linien¬
schiff Schleswig. Hol  st ein  zu ihren halb
jährigen Auslandsausbildungsreisen aus.

„Deutsche Entscheidungen im Osten"
Die Landesgruppe Schlesien des Bundes Deut¬

scher Osten veranstaltet im November in Bres¬
lau  eine große Ausstellung  unter dem Titel
„Deutsche Entscheidungen im Osten ". _ .

N8.-kres3g V̂ilrttsmdorx6 . m. b. N. —Qssumtleitung:
6 . Losxv -lr , Stuttgart. k'riaöriotistrLlls 13.

VsrlLxsloitriveäsr..ZedvLi-riVLlövLelit" : 8okLkko !t !^VvrLvtvortl. Sokriktleitor kür xessmtsv IvkrUt:
llrms 8 o b s ». 1 v; ^ nssixt 'nlsiter : ^ Ikrvö 8okLtdsiti .

sämtUeNir 1v Oalv ,
k'ornZprseker Nr. 251. —KotsUovsljruek: Oslsalil̂ cr s
Luodäraeksrei» — Ö. IX. 37: 3623. 2ur 2oit

krvlslists Nr. 4 siUtig.

Der Geist des zwanzigsten Jahrhunderts
Viele Staaten auf der Straße des Faschismus!
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Wer will zur Echutzpdlizei? I
Künftige Berufsaussichten für gediente Soldaten

In diesen Tagen kommen verschiedene Jahr¬
gänge der Wehrmacht zur Entlassung, und die
jungen Männer , deren Soldatenzeit jetzt ein Ende
hat, stehen vor der Notwendigkeit einer Berufs¬
wahl. Die Schutzpolizei,  die auf einen Er-
satz aus gedienten Soldaten größten Wert legt,
hat ihre Einstellungstermine so angesetzt, daß die
ehemaligen Wehrmachtsangehörigen, die den Po¬
lizeiberuf ergreifen wollen, ohne viel Zeitverlust
in ihren neuen Beruf Hinuberwechseln können.

Ausgeschiedene Angehörige der
Wehrmacht  mit einer Dienstzeit von zwei bis
fünf Jahren können schon am 1. November bzw.
1. Dezember 1937 oder 1. Januar 1938 als Wacht.
Meister in die Schutzpolizei eingestellt werden.
Für die Einstellungen kommen in Frage : Ange¬
hörige des Geburtsjahrganges 1914, dreijährig
Gediente mit vollendetem 24. Lebensjahr, vier¬
jährig Gediente mit vollendetem 25. Lebensjahr,
fünfjährig Gediente mit vollendetem 26. Lebens-
jahr.

Bei besonderer Eignung können ausnahmsweise
auch Bewerber eingestellt werden, die das fest¬
gesetzte Höchstalter um nicht mehr als sechs Mo¬
nate überschritten haben.

Die Beförderung  erfolgt nach Maßgabe
der Laufbahnrichtlinien und im Nahmen freier
Stellen . Bei den Beförderungen wird die abge¬
leistete Wehrdienstzeit voll angerechnet. Nach
frühestens acht Dienstjahren kann Ueberführungin die übrigen Polizeidienstzweige, die fast aus¬
schließlich aus der Schutzpolizei besetzt werden
(Gendarmerie. Gemeindevollzugspolizei, Krimi¬
nalpolizei und Verwaltungspolizei ) erfolgen. Nach
12 Jahren Polizeidienst unter Anrechnung der
Wehrdienstzeit ist eine Anstellung auf Lebenszeit
möglich.

Wer sich dem Polizeibcruf zumenden will , rich¬
tet möglichst bald ein Bewerbungsgesuch an die
Einstellungsstelle in Stuttgart . Die neuen Ein-
stellungsbestimmungengelten auch für solche ehe¬
malige Wehrmachtsangehörigen, deren Bewer-
bungsgesuche auf Grund der früheren Bedingun-
gen wegen Altersüberschreitung zurückgewiesen
worden sind.

Was Mn wir am Sonntag?
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststät¬

ten- und Beherbergungsgewerbe teilt seinen
Mitgliedern mit , daß für den ersten Eintopf-
Sonntag am 10 . Oktober  folgende Ein¬
topfgerichte für die Gaststätten  vorge-
schrieben sind: 1. Fischeintopf nach eigene,
Wahl ; 2. Bohnensuppe mit Wurst - oder
Fleischeinlage ; 3. Gemüsetopf vegetarisch.
4. Hammelfleisch mit Wirsingkohl . Die Fest
legung dieser Eintopfgerichte gilt nur fürGaststätten.

*

Dienstnachricht
Die Pfarrei Gechingcn , Dek . Calw , wurde

dem Pfarrverweser Karl Lilien fein  da
selbst übertragen.

Erwerbt den Reiterschein!
Der Beauftragte des Neichsiuspekteurs für

Reit - und Fahrausbilöung , SA -Sturmhaupt-
führcr Jenisch,  gibt bekannt:

Am 20. September veröffentlichte » sämt¬
liche Tageszeitungen die vom Ncichskriegs-
ministerium hcrausgegebenen Eintrittsbc-
dingungcn für junge Männer , welche im
Jahre 1938 als Freiwillige in die Wehrmacht
einzutreteu wünschen . In diesen Eintritts-
beöingungen findet sich unter I Heer,  e der
Satz : „Bevorzugt eingestellt werden : Inha¬
ber des Reiterschein  cs : bei Neiter-
und Maschinengcwehrschwadronen der Ka¬
vallerie , bei bespannten Batterien der Ar¬
tillerie , bei Jnfanterie -Neiterzügen , bei bc--'
spannten Maschinengewehrkompanien und
bei bespannten Jnfanteriegeschützkompamen ."

Alle jungen Männer , die beabsichtigen , sich
als Freiwillige bei einem der oben angeführ¬
ten Truppenteile zu melden , werden daher
den Wunsch Haben, sich bei den im nächsten
Frühjahr wieder stattfindenden Prüfungen
den Nciterschein zu erwerben . Dasselbe gilt
auch für Sie zahlreichen Wehrpflichtigen , die
bei den diesjährigen Musterungen für berit¬
tene und bespannte Truppenteile ausgcmu-
stert oder vorgemcrkt wurden , wobei ihnen
Merkblätter übergeben wurden , die die Auf¬
forderung enthalten , sich Sen Nciterschein zu
erwerben.

In dem Bestreben , alle diese jungen Män¬
ner rechtzeitig zur Ausbildung zn erfassen,
habe ich für jeden Kreis einen Beauftragten
des Nationalsozialistischen Neiterkorps (NS
RK) aufgestellt , der Sic Aufgabe hat , dafür
du sorgen , daß jedem Bewerber Gelegenheit
du einer ordnungsmäßigen Ausbildung und
damit die Möglichkeit zur Ablegung der Prü¬
fung geboten wird . Beauftragter für den
Kreis Calw  ist SA-Truppführer Harr,
Calw, Eduard Conzstraße 4.

Ausdrücklich sei darauf aufmerksam ge¬
macht, daß der Nciterschein jeweils nur für
sJahr Gültigkeit  hat , d. h., daß die¬
jenigen jungen Männer , welche sich im Jahre
1937 den Nciterschein erworben haben und im
Ähre iggg ausgchoben werben , die Neiter-
meinprüfung im Frühjahr 1938 wieder¬
holen  müssen.

Erntedank
der Ortsbauernschaft Calw

Wie vergangenes Jahr , so feierte auch
diesmal die Ortsbauernschaft Calw  drau¬
ßen mit ihren Berufskamcradcn auf dem
Land das Erntedankfest . Um nun aber auch
denjenigen , denen die Teilnahme an den
auswärtigen Feiern nicht möglich war , Ge¬
legenheit zu geben , Erntedank zu feiern,
vereinte man sich am Sonntag abend noch
im Saalbau „Weiß " zu einer schlichten Feier.
Zn Beginn konnte Ortsbaucrnführer W.
Dinglcr  eine erfreuliche Anzahl von Be¬
suchern begrüßen . Er gab anschließend einen
kurzen Rückblick auf das vergangene reiche
Erntejahr mit all seinen Freuden und Lei¬
den und ermahnte zur DankeSpflicht gegen¬
über unserem Herrgott , der uns diesen rei¬
chen Erntesegen znkommen ließ , insbeson¬
dere aber auch gegenüber unserem Führer,
unter dessen Schutz cs dem Bauern wieder
möglich wurde , seiner schweren Arbeit un¬
behelligt nachzugehcn . Hierauf nahm Krcis-
banmwart Wiümann  das Wort , um ei¬
nige praktische Winke zur sicheren Einbrin¬
gung der noch bevorstehenden reichen Obst¬
ernte zu geben . Anschließend wurde noch diese
und jene Frage angeschnitten.

Im weiteren Verlaus des Abends über¬
reichte Altortsbauernführer Weiß  eine Eh¬
renurkunde des Reichsbauernftthrcrs für be¬
sonders vorbildliche Leistungen in der Er¬

zeugungsschlacht an Erbhofbauer Walter
Dingler.  Unter Sang und Klang und ver¬
schiedenen humoristischen Einlagen nahm der
Abend vollends einen heiteren Verlauf . Mit
der Ermahnung , anch in Zukunft das Mög¬
lichste zu tun und mitznhelfen , die Ernäh¬
rung unseres Volkes zn sichern, beschloß
Ortsbaucrnführer Dingler die wohlgelun¬
gene Feier.

Wie wird das Wetter?
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich

gebessert. Maßgebend für das Wetter Süd¬
deutschlands bleibt zunächst noch die über
Italien und dem westlichen Mittelmeer ge¬
legene Störung , auf deren Vorderseite im¬
mer noch feuchte Warmluft ans Süden in
der Höhe zugeführt wird , während in
Bodennähe aus Nordosten kühlere Luft¬
massen Zuströmen . Da das norde,iropäischc
Hochdruckgebiet jetzt über den britischen In¬
seln abgebaut wird , ist mit einer Verlage¬
rung der Störungstätigkeit nach Norden zu
rechnen , so daß sich später von Osten her
der Hochdruckeinfluß durchsetzen kann.

Witterungsvorhersage für Donnerstag:
Zunächst noch unbeständig, meist bedeckt,
aber höchstens vereinzelte geringe Nieder¬
schläge. Später Besserung von Nordostrn her.

Witterungsvorhersage für Freitag : Im
ganzen noch unbeständig, voraussichtlich aber
weitere Besserung.

Das deutsche Frauenwerk ruft!
Ueberall kann und mutz die Frau aller Berufe Mitarbeiten

Wenn du, schwäbische Frau , in den kommenden
Tagen über Rundfunk und Presse, in den Ver¬
sammlungen und Kundgebungen immer wieder
öiesen Ruf hörst, dann halte einmal inne in
meinem Tagewerk. Wenn du deinen Pflichtenkreisberblickst, wenn du deine Tage bis an den
!and angefüllt siehst mit Arbeit und Sorge im
wushalt , in der Familie , im Beruf, wenn du
laubst, keine neue Last, und sei es die schönste
lufgabe. tragen zu können, denke einmal an die
inderen, die auch das tun. Es gibt da schon ein
,roßes Heer. Es ist genau so bis an den Rand
iefüllt mit Arbeit und Sorgen , wie deines. Wenn
»l in ihrer Haut stecken würdest, wüßtest du Wohl
ein Anfang und Ende mehr. Und trotzdem kön-
icn die noch lachen . Sie brauchen das nicht
mmer laut und hörbar zu tun. aber man sieht
-s ihren Augen an.

Sie haben auch immer ein aufgeschlossenes Herz
ür andere Fragen, die nicht nur ihren ganz per-
önlichen Jnteressenkreis angehen. Es sind die
trauen , denen allein eigentlich der stolze Name:
deutsche Frau  gebührt . Sie haben ein offe¬
nes Ohr für ihr Volk und ein Herz für die Sor¬
ten aller, sie denken bei allem, was sie tun, noch
in die anderen, an die vielen Brüder und Schwe-
stern.

Schon immer haben sich die echten deutschen
Frauen, die wach und aufgeschlossen im Leben
landen über ihren persönlichen Kreis hinaus um
Geschehen von Land und Volk gekümmert. Die
deutsche Geschichte kennt Frauengestalten, deren
Größe und Heldentum beispielhaft im völkischen
Leben stehen und deren Einfluß auf ihre Mit¬
welt die lebendige Kraft eines starken Frauen¬
tums beweisen. Die Auffassung, daß die Frau
nur ins Haus gehöre, als wenn Haushalt und
Familie ein abgegrenzter Begriff im Volksleben
wäre, erkannten auch sie schon als Irrtum . Mit
einem noch so vorbildlich geführten Eigenleben
des einzelnen oder der Familie genügt man
weder seiner Pflicht als Mensch, noch als Volks¬
genosse.

Heute aber, nachdem Volk und Staat neu ge-
gründet sind und jegliche Arbeit im Dienst der

Gemeinschaft steht, gibt es für eine deutsche Frau
gar keine Ueberlegung, hier ihre Kraft einzusetzen
Sei es in der segenbringendenArbeit des Reichs¬
mütterdienstes, im Hilfsdienst, Volkswirtschaft,
Hauswirtschaft, Erziehung und Schulung in
Kranken, und Kinderpflege oder auf kulturellen
Gebieten, überall wird sie gebraucht. Heute sind
die vielen bisher bestehenden Frauenverbändc und
Vereine zusammengeschloffen in einer großen Ge¬
meinschaft im Deutschen Frauenwerk,  a»
deren Spitze die Neichsfrauenführerin Fra»
Scholtz - Klink  steht . Sie sehen sich da ein
wo man sie braucht. Die Frauen , die um den
tiefsten Sinn ihres Daseins wissen, sind jetztda , wenn man sie braucht.  Sie wissen
auch, daß sie gerade angesichts der großen Auf-
gaben im Bierjahresplan,  der Erziehung
eines ganzen Volkes der einheitlichen völkischen
Ausrichtung gebraucht werden, ihre noch so kleine
Leistung und Mitarbeit wird gespürt. Es kommt
auf dich und mich an auf jede ein¬
zelne,  denn nur alle zusammen geben eine
starke Kraft. In einer festen aber frohen Gemein¬
schaft sollen sie zusammenstehen. Allen deutsche»
Frauen , Hausfrauen und Müttern , Berufstätigen
aller Stände und Gruppen, jungen und alten
armen und reichen, ist die Möglichkeit gegeben
sich wieder einzuschaltenin das Wen ihres Vol¬
kes. Vor allem ergeht der Ruf auch a»
die Frauen der W e h r m a cht s a n g e h ö -
rigen , an die Angehörigen aller ln
Partei und Staat tätigen zur leben-
digen Mitarbeit.

Das Deutsche Frauenwerk ruft
alle auf.  mitzuhelfen an den großen Aufgaben,
die unser Volk seinen Frauen stellt.. Und die
Jugendgruppen der NS . - Frauen-
Ichaft,  diese jungen, tapferen Stoßtrupps , denen
der Parteitag der Arbeit eine Fülle von neuen
stolzen Aufgaben gezeigt hat. warten auf die
über 21 Jahre alten BDM .-Mävel. Arbeitsmai.
den, Studentinnen , Samariterinnen . Hausgehil¬
finnen, Beamtinnen, Jungbäuerinnen . Fabrik¬
arbeiterinnen , Verkäuferinnen und alle die. die
daheim in Haus und Hof arbeiten.

HIwerenberger  Brief
In selten schöner Weise konnte in unserer

Gemeinde das Erntedankfest gefeiert werden.
In den Morgenstunden zog, wie in den Jah¬
ren bisher schon, die gesamte Jugend mit dem
reichgeschmückten Erntekranz durchs Dorf n.
sang ihre Lieder  von Ernte u . Bauern¬
tum . Nach dem Gottesdienst sammelte sich
das Dorf zu einem stattlichen Festzug.
Vorne führte die Jugend mit dem Ernte¬
kranz ; dann folgten schöne Erntegruppen aus
Garten , Wald und Feld . Den Mittelpunkt
des Festzugcs bildete ein herrlich geschmück¬
ter u . wvhlbcschter Erntewagen . Am Schluß
folgte unser „Flachswagen ". Dieser war
vorne mit dem reichlich geernteten Flachs
beladen , dann folgte die Darstellung der
Flachsbearbeitung : das „Riffeln ", das „Bre¬
chen" mit dem „Schwingen " und „Hecheln"
(auch der Schwingstock fehlte nicht) ; zuletzt
kam eine frohe Spinnerinncngruppe.

Auf der Festwiese  begannen wir mit
einer kurzen , eindringlichen Feier um den
Erntekranz : Liedern und Worten vom Dank
an den Schöpfer , folgten Worte und Gesänge
von der Verpflichtung deutschen Bauern¬
tums für Volk und Reich. Im Mittelpunkt
dieses Teiles stand die feierliche Ehrung des
Bauern David Seeg  er , die mit freudiger
Anerkennung von der ganzen Gemeinde aus¬
genommen wurde . Dann saß ein Großteil
der Gemeinde , die gesamte Jugend um das
Radio auf dem Festplatz und lauschte der
Rede unseres Führers.  Man muß
das erlebt haben , um unsere Zeit zu ver¬
stehen ! Gibt es für unser Bauernvolk etwas

Größeres und Schöneres , im herrlichen Frie¬
den nach einer reichen Ernte am Festtag des
Bauern dem Führer zu lauschen, um neue
Wegrichtung zu erhaltenI Nirgends ist drum
auch der Bauer zahlreicher am Lautsprecher
zu finden , als an diesem Tage!

Anschließend folgte ein reicher Strauß fro¬
her Neigen und Spiele . Nagolder Festgäste
freuten sich an diesem frohen und ungckann-
ten dörflichen Festtreiben mit . Es war zum
erstenmal , daß selbst unsere Alten bis in die
60 beim frohen Spiel nicht fehlten . In die¬
sen Stunden da lebt wirklich im Dorf wie¬
der jene alte Dorfgemcinschaft , die wir wie¬
der schaffen wollen ! Am Abend war ein gro¬
ßer Teil der Gemeinde — eigentlich in die¬
ser Form das erstemal — im Gasthaus z»
frohem Feierabend  beisammen . Volks¬
lieder , Bauernlicöer unserer beiden Chöre,
Lieder und Darstellungen unserer Jugend,
einige launige Baucrngeschichten zum Nach¬
denken ; Erzählungen wie die unseres Bür¬
germeisters von der „doch genehmigten Hos,"
und die gemeinsamen Gesänge haben dem
Erntefest einen dorfechten Abschluß verlie¬
hen.

Nachdem nun die kalten Oktobertage den
Nebel auch auf unsere sonst so freien Höhen
tragen , verlasse, , uns auch die letzten Som¬
mergäste — die Kur fr cm den.  Seit ca.
20 Jahren ist ja Zwerenberg ein verborgenes
Plätzlcin für einen alten Stamm von Kur¬
gästen gewesen . Der Besuch hat aber in der
letzten Zeit sehr zugenommen , so daß seit
Jahren Ende Juli die Zahl der Gäste im¬
mer über 100  steigt , einige Tausend Ueber-

nachtungcn sind jedes Jahr zn verzeichnen.
Damit ist Zwerenberg an einen ersten  Platz
unserer „S chw a r z w a i' d - K u r d ö r f e r"
getreten . Wenn man an den Sommcrtagcn
so durchs Dorf oder über die Markung geht,
dann kann man sich nur freuen , wie eng ver-
bunöen die Torfleutc mit „ihren " Kurgästen
sind ! Freilich viele , die meisten , kommen im¬
mer wieder und sind so vertraute Bekannte.
Vielleicht ist das bei uns gerade das Beson¬
dere , daß das Dorf und Sie Kurgäste in die¬
ser engen Verbundenheit miteinander leben:
es ist bei uns , wie wenn eben „großer Be¬
such" im Dorf wäre . — In diesem Jahr war
der dörfliche Kurbetrieb sehr rege und die
Zahl der Besucher wirklich groß.

Am Montag konnten hier 3 große Flach s-
wagen  geladen und fortgeüracht werden.
Das Dorf hat sichs recht viel Zeit und Muhe
kosten lassen um den wohlgeratenen Schwarz¬
wälderflachs zu bauen und zn ernten . Auch
dies ist ein schöner Beitrag zur Freiheit un¬
seres Volkes . — Bei der Erntespcnde für
das WHW . hat die Bauernschaft des Stütz¬
punkts über 120 Zentner  Kartoffel , dazu
Obst und Roggen bereitgestellt.

Erntedank -Nachlese
Holzbronn

stellte zum Erntefest einen abwechslungsrei¬
chen Festzug , in welchem ein Wagen der
Jnngbaucrnschast und ein Nekrutenwagcn
'oivic von Kindern gezogene Wägelchen mit
Fruchten aus Feld und Garten mitgeführt
vurden . Das Dorf war mit Fahnen und
Girlanden festlich geschmückt. Nach der Über¬
tragung des Staatsaktes aus dem Bückeberg
nrrde auf dem herrlich am Walöesranö ge-

. genen Festplatz ein reichhaltiges Programm
?.bgewickclt.

Nach einer Ansprache des Ortsbauernfüh¬
rers , in welcher er der Freude des Dorfes
iber den Besuch des Calwer VDM . Aus¬
druck gab, wurde Landwirt Mann  für her¬
vorragende Verdienste in der Erzeugungs¬
chlacht eine Ehrenurkunde des Neichsbaucrn-
ührers überreicht . Dann folgten unter Lei-
cnng von Hauptlehrcr Bnbeck  ein ein-
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örucksvolles Spiel der Schuljugend , das die
ncugeschaffene Einheit von Stadt und Land
versinnbildlichtc , sowie Liedvorträge und
Volkstänze der Jungbauernschaft . Zu Nei¬
gen und Spielen , an denen sich jung und alt
beteiligte , erklang Ziehorgelmusik . Am Abend
war Tanz in den Gasthöfen , an dem auch Sie
Calwer Jugend sich fröhlich beteiligte.

I « Untcrhaugstett
bewegte sich mittags ein von der Jugend an¬
geführter Fcstzug durch die geschmückten
Straßen . Man sah einige mit viel Sorgfalt
und Liebe gezierte kleine Wagen der Schul¬
jugend . Den Höhepunkt des Zuges bildete
ein mit 4 Bauern besetzter Flegeldreschwa¬
gen . Am Schulhaus , wo auch die Führerrcde
gehört wurde , hielt Ortsbauernftthrer Um¬
beer  eine Ansprache und ehrte Landwirt
Fritz Bäuerle  für musterhafte Betriebs-
führung durch Überreichung einer Urkunde
des Reichsbauernführers . Mit dem Dank des
Pol . Leiters an die Einwohnerschaft fand die
Feier ihren Abschluß.

In Bieselsberg
wurde gemeinschaftlich mit den Volksgenos¬
sen von Kapfenhardt und Schwar¬
zenberg  der Erntcdanktag begangen . Nach
Schluß des Nachmittagsgottesöienstes stellt«
sich ein stattlicher Festzug auf , an dessen
Spitze der Spielmannszug der HI . stand.
Der Festzug , an dem sich alt und jung betei¬
ligte , marschierte durch den schön geschmück¬
ten Ort , auf die Festwiese . Dort stand ein
mit schönen Früchten des Feldes gezierter
Tisch, zu dessen Ausschmückung die Volks¬
genossen ihr Bestes gegeben haben . Auf
der Festwiese eröffnet «: Bürgermeister Mül-
ler  das Fest . Anschließend sprachen Stütz¬
punktleiter Ott,  Ortsbauernführer Klotz
und Propagandaleiter Carle.  Sprechchöre
Gesänge , Reigen ' und Volkstänze des BDM .,
der HI . und des JV fanden starken Beifall.
Auch der Gesangverein stellte sich in den
Dienst Ser guten Sache.

Aus dem Gerichtssaal
Sittlichkeitsverbrecher in Pforzheim.

Die Große Pforzheim er Straf-
kammcr  hatte sich mit zwei Sittlichkeits¬
verbrechen zu befassen. Der 33 Jahre alte
verheiratete Albert Nielanö war wegen er¬
schwerter Kuppelei angcklagt . Er war mit
seiner Frau zusammen zu dem 27 Jahre alten
verheirateten Willi Hurst in die Wohnung
gekommen . Dort wurden Orgien gefeiert , die
jeder Beschreibung spotten . Da Hurst dem
sittenlosen Treiben zusah und sich daran be¬
teiligte , wurde er ebenfalls wegen Kuppelei



« »geklagt . Beide Angeklagte wurden aus der
Haft vorgestthrt.

Die Hauptverhandlung leuchtete in einen
abscheulichen Sumpf hinein . Man muß nur
bedauern , daß sich in die Lasterhöhle Männer
aus den angesehensten Pforzheimer Fami¬
lien hineinwagten . Das Beweisergebnis war
für die Angeklagten hinsichtlich ihrer Schuld
erdrückend , für die Zeugen moralisch vernich¬
tend . Das Gericht erkannte gegen Nielaud
auf einIahr unbsechs Mo nateZucht-
Haus  und fünf Jahre Ehrverlust , gegen
Hurst auf ein Jahr Gefängnis  und
fünf Jahre Ehrverlust . Polizeiliche Aufsicht
über beide wurde vom Gericht für zulässig
erklärt.

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.
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RS .-Frauenschast — Jugeudgruppe Calw.
Heute abend 8 Uhr Heimabend . Bitte Sing-

büchcr mitbringen.

Untergau Nagold (401). Untergauärztiu.
Am Sonntag , den 10. Okt . findet die Unter¬

suchung fürs Leistungsabzeichen statt . Die
Calwer Mädel treten um 8.15 Uhr bei Dr.
Liesel Kübele , Calw , Altburgerstraße in
Dienstkleidung an.

Die Untersuchung sämtlicher Mädel von
den umliegenden Gruppen beginnt 10.30 Uhr.
Ich hitte also die betreffenden Führerinnen,
sich bestimmt bis zu diesem Zeitpunkt einzu-
stetlen, da keine weitere Untersuchung durch-
geführt werden kann.

/Vao/rbcrr 'beLri ' /csn
Neuenbürg , 6. Okt . Bei herrlichem Wetter

wurde am Skmstag und Sonntag der zweite
Lehrgang für die SA -Führer des Sturm¬
bannes U/172 abgehalteu . Unterrichtslokal
war das zu diesem Zweck völlig umgestaltete
Nebenzimmer zum „Schiff ". Dort fand am
Samstag abend der erste Teil nebst Kame¬
radschaftsabend statt . Am Sonntag folgte
auf der großen Wiese die Fortsetzung.

Neuenbürg , 6. Okt . Zwei betrunkene
Schwcinehändler  mutzten hier festge¬
nommen werden , die von einer Geschäftstour
voni Bühlertal her gekommen waren und
vorher schon ordentlich gezecht hatten . Da ihr
Zustand ein Weiterfahren mit dem Liefer¬
wagen , auf dem sich noch zehn Schweine be¬
fanden , die den ganzen Tag nichts zu fres¬
sen bekamen , nicht zulietz, wurden sie von der
Polizei festgenommen und in den Ortsarrest
verbracht . Am gleichen Tag wurden sie noch
dem Obcramt vorgeftthrt , wo der Haupt¬
schuldige zu vier Tagen Gefängnis verurteilt
wurde , die er sofort verbüßen soll. Fahr¬
zeug und Schweine wurden sichergestellt.

Pforzheim , 8. Okt . Ein Kaffcesouderzug
aus Stuttgart brachte heute nachmittag 1000
Gäste in die Stadt . Mit Musik zum Markt¬
platz gebracht , wurden sic hier von Bürger¬
meister Bezler willkommen geheißen . Später
war Gelegenheit zur Besichtigung der Stadt
und der Schmuckschau gegeben . Abends ver¬
einten Musik - und Tanzdarbietungen die
Gäste im Städt . Saalbau.

Leonberg , 6. Okt . Der Neichsminister des
Inner « hat bas hiesige Kreiskrankenhaus
zur Annahme von Mcdizinalpraktikantcn er¬
mächtigt.

Horb a. N ., 8. Okt . In mehreren Ortschaf¬
ten des Kreises Horb ist in diesem Jahre
eine Rekordnußernte zu erwarten . Au er¬
ster Stelle stehen die Ortschaften Nordstetten,
Isenburg , Dettensee , Empfingen , Rexingen,-

auch im hohenzollerischen Unterland füllt die
Walnußernte vorzüglich und reichlich aus . —
Horb steht zur Zeit ganz im Zeichen des Ab¬
schied der Reservisten vom MG .-Bataillon
In vier Wochen werden die neuen Rekruten
Einzug in der Kaserne halten.

Ire Landeshauptstadt meidet
Stuttgart , 6. Oktober.

Die SN . - Gruppe Südwest  veranstaltet
am nächsten Sonntag , vormittags 10 Uhr, im
Universum eine Morgenfeier,  in deren
Mittelpunkt eine Rede des Ministerpräsidenten
und SA.-Gruppenführers Mergenthaler stellen
wird. Bei der Ausgestaltung der Feier wirken
das Orchester des Rcichssenders Stuttgart , Ober¬
scharführer W. A. Huber als Sprecher und SA.-
Männer der Standarte 119 als Chor mit.

Die zur Zeit auf einer Gastspielreisein Deutsch¬
land weilende, aus etwa 30 Personen bestehende
Gruppe des Londoner Fleet - Street-
Chors  lChorvereinigung englischer Presseleutei,
die am Dienstag im Haus des Deutschtums mit
großem Erfolg ein Konzert gab, war am Mitt-
wochnachmittagGast des Deutschen Auslandclubs:
namens des verhinderten Oberbürgermeisters und
Präsidenten des Deutschen Auslandsinftituts wur¬
den sie durch Ratsherr Dr. Feldmann  herz¬
lich begrüßt.

Er warf mit dem Schraubenschlüssel
Ellwangen , 6. Oktober . Bor dem Gymna¬

sium machten sich Schüler an einem Karussell
zu schaffen während der Betrieb ruhte . Dar¬
über erzürnt , griff der Besitzer zu einem
Schraubenschlüssel  und warf nach den
Schülern . Dabei traf er einen Jungen so stark
am Kopf, daß dieser eine klaffende
Wunde  davontrug . Welche Folgen der Wurf
für den verletzten Jungen bringt/ist noch nicht
abzusehen. Gegen den rohen Mann wurde An¬
zeige erstattet.

Alles aus der Rumpelkammer
Göppingen , 6. Oktober. Wie angebracht

ein jährliches Großreinemachen der Haus-
Haltungen ist, zeigt die am 30. September
abgeschlossene Entrümpelungsaktion des
Neichslustschutzbundes in Göppingen.
Aus dem vielen angefallenen Gerümpel wird
der Nohstoffindustrie zur Verwertung von
der NAG . Schadenverhütung über die Alt-
Materialienhändler folgendes aus Göppin¬
gen wieder zugesührt : 6250 Kilogramm
Eisen, 8239 Kilogramm Altpapier . 193 Kilo-
gramm Kupfer und Messing. 144 Kilogramm
Zink. 384 Kilogramm Lumpen , 51 Kilo,
gramm Gummi , 66 Kilogramm Rupfen und
148 Flaschen.

Er biß ihm die Nasenspitze ab
Heldcnfingrn (Kr . Heidenhcim) , 6. Oktober)

Im Verlauf von Meinungsverschiedenheiten
gerieten hier zwei junge Burschen tätlich an-
einander . Es muß dabei mit ziemlicher Erbit«
terung hergegangen sein, denn einer der
Kampfhähne biß dem anderen die Nasen¬
spitze  weg.

Der in den letzten Jahren auch bei uns
stark angewachscne Hanüdall -Spielgemcinde
steht kommenden Sonntag in Stuttgart das
grüßte hanöballsportliche Ereignis des Spiel¬
jahres 1037/38 bevor . Die 22 besten Hand¬
ballspieler Deutschlands spielen als Auswahl¬
mannschaften Wehrmacht — Zivil um den vom
Chef der Heeresleitung , Generaloberst Frei¬
herr v. Fritsch gestifteten Ehrenpreis . Wer
einmal Handball in Vollendung sehen u . eine
einmalige Gelegenheit sich nicht entgehen las¬
sen will , von einem überragenden Spiel zu
lernen , der besieht sich das Spiel der führen¬
den Handballspieler Deutschlands in Stutt¬
gart in der Adolf Hitler -Kampfbahn.

Amtliche öekanntmachungen.
StadtEalw.

Personenstands - und Belriebs-
aufnahme am 11. Oktober 1937

Eine Reihe neuer Gesetze macht in Calw nach mehrjährigem
Verzicht eine allgemeine Personenstands - und Betriebsaufnahmc
notwendig . Die Aufnahme erfolgt nach dem Stand vom 11.
Oktober 1937 . durch Ausgabe von Hauslisten , Haushaltuugs-
listen und Betriebsblätter . Es ist dabei folgendes zu beachten:

1. Die Vordrucke werden in den nächsten Tagen ausgetragen
und ab 12. Oktober wieder eingezogen . !

8. Jeder Hausbesitzer hat eine besondere Hausliste aufzustel¬
len. Sämtliche Haushaltungen und Betriebe des Grund¬
stücks sind nach der Nummern folge der einzelueu Haus¬
haltungslisten und Betriebsblätter in diese Hausliste ein
zutragen.

S. Jede Haushaltung bzw. jede eiuzel« lebende Person mit
eigener Hauswirtschaft erhält eine Haushaltungsliste . ^

Als Haushalt gelten die zu einer hauswirtschaftlichen
Gemeinschaft vereinigten Personen einschließlich der Unter - :
Mieter und Schlafgänger ohne eigene Hauswirtschaft.

Haben mehrere Familien eine gemeinsame Wohnung , ^
so hat jede Familie , die einen eigenen Haushalt führt , eine
besondere Haushaltsliste auszufullen . Wenn dagegen meh¬
rere Familien einen Haushalt bilden , können sie in einer
Haushaltsliste , aber getrennt untereinander , aufgesührt
werden.

Die Haushaltsliste ist nach vollständiger Ausfüllung (zu
beachten insbesondere auch Seite 4) zu unterschreiben und
spätestens am 12. Oktober dem Hausbesitzer oder seinem,

Vertreter zu übergeben . ^
4. Jeder Inhaber eines Gewerbebetriebs, eines Büros , eines

Lagerraumes (gleichgültig ob Einzelperson, Aktiengesell¬
schaft oder Behörde ) hat noch das besondere Betriebsblatt j
auszufüllen . !

5. Sämtliche Einträge in den verschiedenen Liste« sind nach
dem Stand vom 11. Oktober 1937 und lückenlos zu fer¬
tigen. Die Erfüllung dieser Verpflichtungen kann erzwungen
werden.

Jeder einzelne der Bogen enthält eine genaue Anweisung
zur Ausfüllung , auf die hiermit hingewiesen wird.

Die Einwohnerschaft wird ersucht, um lästige Rückfragen zu
vermeiden , die Vordrucke pünktlich auszufüllen und zur Ab¬
holung bercitzuhalten.

Wer bis 11. Oktober 1937 keinen Vordruck erhalten hat,
wolle solchen aus der Polizeiwache abholen.

Calw, den 6. Oktober 1937.
Der Bürgermeister: Göhner.

«lthengftett . 6. Oktober 1937

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater. Großvater und
Bruder

Mn »Georg WM
im Alter von 74 Jahren sanft entschlafen Ist.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin: Marie Ahland « it Angehörige«
Beerdigung Freitag nachmittag 1 Uhr.

Welcher

LiiiiOolz-IMoiM
mit etwas Eigenkapital

Wt 3»lekesseMtr8«-
WssiW ei«.Biilldms
Derselbe würde teilweise finanziert.

Interessenten wollen sich melden
unter Chiffre S . T . 232. MWen oder Sro«

W istSÄstiMM CL>.W. 2«o

472 obemig/o.'/er/

für einige Vormittagsstunden

gesucht
Frau Werk Wwe , Teuchel weg 11p

Beilagen -tzinweis.
Die Herbstmode startet, betitelt

sich einProspekt , der von der Firma
E . Berner , Pforzheim , heute
im Großteil unserer Auflage an
unsere Leserinnen überreicht wird.

dSIäer
der Verlas Ikre Tlnreige
setren lassen kann,

Vesser
ist es tür ibre wirkungs¬
volle Ausgestaltung.
Oeben 8ie sie sciion am
Vortag , uncl mögli'cbst
sction vormittags sui

(e. G. m. b. H.)

Einladung
zu der am Sonntag , den 1V. Skt . d». 3s . , nachm. 3 Ahr

im Badische« Hof , Calw , statisindeiide»

Mnillchc«SMlMechlWliilig
mit folgender Tagesordnung:

1. Geschäfts- und Kassenbericht
2. Bericht des Auffichtsrntcs
3. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes

und Aufstchtsrats.
4. Beschlußfassungüber die Verteilung des Reinertrages

Wir bitte « um recht zahlreichen Besuch!
Calw , den 29. September 1937.

Der Ausfichtsrat : I . A. : W. Weber,  Vorsitzender

Guter Damast
8« cm breit 1.15, 1.25

130 »» »» gestreift1.35. 1.55
130 ee gestreift Makko 1.75
130 t» „ geblümt 1.60, 1.80
130 »» „ geblümt Makko 1.80, 1.90, 2.25, 2.30
130 „ „ mit Seidenglanz 2.90, 3.60

Paul Rikuchle, am Ma-ru.Ealiv

Altburg —Schwarzenberg

Hochzeitseinladung
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und Bckcv nnte zu

unserer am Samstag , den V. Oktober 1937 , stattfindendcn

Hochzeilsfeier
in das Gasthaus zur „Sonne - in Altbnrg freundlichst
einzuladrn.

Wilhelm Kober . Maurer
Sohn des Christian Kober, Fabrikarbeiter in Altburg

Srida Tischer aus Schwarzenberg
Kirchgang 1 Uhr in Altburg

Sonnenberg —Liebelsberg
Wir erlauben uns, Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 9. Oktober 1937 , stattfindenden

Hochzeits-Teier
in das Gasthaus z. „Hirsch- in Liebelsberg freund-
lichst einzuladen

Gerhard Wolf
Sohn des Aug. Wolf, Sonnenberg

Maria Wolf
Tochter des Jakob Unmacht, Liebelsberg

Kirchgang 1 Uhr in Neubulach
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